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FCG-Senioren-News 2/2026 
 
 

Liebe Pensionistinnen und Pensionisten! 

Die aktuelle Ausgabe unseres Newsletters widmet sich einer Reihe von Themen, die 
viele Menschen unmittelbar betreffen und die weit über den jeweiligen Anlass hinaus-
reichen. 

Ein Schwerpunkt ist der Gastpatientenstreit zwischen Wien, Niederösterreich und dem 
Burgenland. Die Diskussion über den Zugang zu medizinischen Leistungen wirft 
grundlegende Fragen nach Solidarität, Gerechtigkeit und der Zukunft unseres Gesund-
heitssystems auf. Die Entwicklungen zeigen, wie wichtig eine konstruktive Zusammen-
arbeit aller politischen Ebenen ist, damit die bestmögliche Versorgung der Patientinnen 
und Patienten sichergestellt werden kann. 

Darüber hinaus berichten wir von der Festveranstaltung „50 Jahre Seniorenrat“. Die-
ses Jubiläum bietet Anlass, auf Jahrzehnte engagierter Interessenvertretung für ältere 
Menschen zurückzublicken und gleichzeitig die Herausforderungen der kommenden 
Jahre in den Blick zu nehmen. 

Ein weiterer Beitrag befasst sich mit einem EU-Workshop zum Thema Desinformation. 
Gerade in Zeiten digitaler Informationsflut gewinnt die Fähigkeit, verlässliche von irre-
führenden Informationen zu unterscheiden, immer mehr an Bedeutung. Medienkom-
petenz und kritisches Denken sind wichtige Voraussetzungen für eine lebendige De-
mokratie. 

Auch die Zukunft der Pensionen beschäftigt viele Menschen. Die ORF-1-Sendung 
„Krieg ich eh noch eine Pension?“ hat dieses Thema aufgegriffen und wichtige Fragen 
rund um die langfristige Absicherung unseres Pensionssystems diskutiert. Wir fassen 
die wesentlichen Inhalte für Sie zusammen. 

Wir hoffen, Ihnen mit dieser Ausgabe interessante Informationen, neue Perspektiven 
und Anregungen für Diskussionen zu bieten.  
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Gleichzeitig wünschen wir allen Leserinnen und Lesern eine erholsame Sommer- und 
Urlaubszeit, Zeit zum Entspannen, Krafttanken und Genießen, sowie viele schöne Mo-
mente mit Familie und Freunden. 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Wilhelm Waldner 

Vorsitzender der FCG-Bundespensionisten im ÖGB 
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Der Generationenvertrag: Mehr als nur eine 
monatliche Pensionsauszahlung 

Die ORF-1-Dokumentation „Ich krieg keine Pension“ hat ein Thema aufgegriffen, das 
viele Menschen beschäftigt: Wie sicher ist unser Pensionssystem noch?  

Die Sendung zeigte nachvollzieh-
bar die Sorgen vieler junger Men-
schen und beleuchtete die finan-
ziellen Herausforderungen des 
Generationenvertrags.Was dabei 
jedoch weitgehend fehlte, war die 
gesellschaftliche Gesamtbetrach 
tung. 

Denn der Generationenvertrag 
besteht nicht nur aus Beiträgen 
und Auszahlungen. Er lebt auch 
von Solidarität, familiärer Unter-
stützung und unbezahlter Arbeit 
zwischen den Generationen. 

Die unterschätzte Leistung der älteren Generation 

Gerade die Generation der heutigen Jungpensionist:innen trägt wesentlich zum Funk-
tionieren unserer Gesellschaft bei: 

- Betreuung von Enkelkindern, 
- Pflege von Angehörigen, 
- ehrenamtliches Engagement, 
- Unterstützung im Vereinswesen, 
- Nachbarschaftshilfe, 
- finanzielle Hilfe für Kinder und Familien. 

Viele Familien könnten ihren Alltag ohne diese Leistungen gar nicht bewältigen. Diese 
Arbeit entlastet nicht nur Familien, sondern auch den Sozialstaat massiv. Trotzdem 
wird sie in der öffentlichen Diskussion oft kaum erwähnt. 

Pensionen sind keine Einbahnstraße 

In vielen Debatten entsteht der Eindruck, ältere Menschen würden nur Leistungen be-
ziehen. Tatsächlich geben viele Pensionist:innen einen großen Teil ihrer Pension un-
mittelbar wieder in die Wirtschaft zurück – durch Konsum, Unterstützung ihrer Familien 
oder freiwilliges Engagement. 

Der gesellschaftliche Beitrag älterer Menschen ist daher deutlich größer als eine bloße 
Betrachtung der Pensionskosten vermuten lässt. 
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Kapitaldeckung ist kein Allheilmittel 

Oft wird suggeriert, private Vorsorge oder kapitalgedeckte Systeme seien automatisch 
die bessere Lösung. Dabei werden deren Schwächen selten offen angesprochen: 

- hohe Verwaltungs- und Vertriebskosten, 
- Abhängigkeit von Finanzmärkten, 
- Inflationsrisiken, 
- schwankende Renditen, 
- Unsicherheit in Krisenzeiten. 

Internationale Er-
fahrungen zeigen, 
dass kapitalge-
deckte Systeme 
keineswegs auto-
matisch gerechter 
oder stabiler sind.  

Häufig profitieren 
davon vor allem Fi-
nanzkonzerne, 
während das Risiko 
auf die Einzelnen 
übertragen wird. 

Solidarität statt Generationenkonflikt 

Die eigentliche Herausforderung liegt nicht in einem Konflikt zwischen Jung und Alt. 
Vielmehr geht es darum, wie Wohlstand, Arbeit und soziale Sicherheit künftig fair ver-
teilt werden können. Ein funktionierender Generationenvertrag bedeutet: 

- Junge Menschen brauchen Perspektiven und faire Einkommen. 
- Ältere Menschen verdienen Respekt und Sicherheit. 
- Gesellschaftlicher Zusammenhalt entsteht durch gegenseitige Unterstützung – 

nicht durch Gegeneinander-Ausspielen der Generationen. 

Die Diskussion über Pensionen darf daher nicht auf Zahlen reduziert werden. Sie ist 
auch eine Frage von Solidarität, gesellschaftlicher Verantwortung und gegenseitiger 
Wertschätzung. 

Wilhelm Waldner  
Vorsitzender der FCG-Pensionist:innen im ÖGB 
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Der Gastpatientenstreit und seine  
Auswirkungen. 

Die Fakten sind bekannt und haben große Betroffenheit und Empörung ausgelöst. Der 

Stadtrat für Gesundheit und Soziales hat die Regeln auf seine Weise geändert. Das 

ist für die Betroffenen weder gesund noch sozial. Es sendet ein verstörendes und de-

mokratiepolitisch bedenkliches Signal an die Gesellschaft – ein „Bärendienst“ an der 

Politik, die ohnehin zunehmend an Vertrauen verliert. Kritiker sehen darin eine mögli-

che Blaupause für autokratische Entwicklungen, die niemand wünschen kann. 

Diese sozialen Verwerfungen sind ethisch und moralisch kritisch zu hinterfragen. Es 

gibt keinen sachlichen Grund, der es rechtfertigen würde, Gastpatient:innen geplante 

und notwendige Operationen und Behandlungen zu verweigern, nur weil Wien nicht 

der Wohnort ist. Regierungsmacht darf niemals zu Entscheidungen führen, die nicht 

nachvollziehbar sind. Das Gemeinwohl hat oberste Priorität und ist nur dann gewähr-

leistet, wenn die Würde und die Rechte jedes einzelnen Menschen Maßstab des Han-

delns sind. 

 

Der Finanzausgleich ist ein politisches Gestaltungsinstrument und regelt die Aufteilung 

von Kosten und Belastungen. Innerhalb dieser Struktur sind Entwicklungen und Un-

gleichheiten zu diskutieren und Lösungen zu finden. Unser föderales System ist jedoch 

kostenintensiv. Es ist daher problematisch, wenn es in seiner Funktionsfähigkeit ein-

geschränkt ist, ineffizient wird und letztlich ein Gericht über die medizinische Versor-

gung von Gastpatient:innen entscheiden muss. Wenn die verschiedenen Ebenen nicht 

konstruktiv zusammenarbeiten, sondern gegeneinander agieren, stellt sich die Frage, 

ob dies systembedingt ist, an den handelnden Personen liegt oder beides zutrifft. 

Dieser Streit hat Auswirkungen auf die Gesundheitspolitik und könnte der Ausgangs-

punkt für bereits länger diskutierte Reformen sein. Welche Maßnahmen konkret ge-

setzt werden, ist derzeit offen. Wird eine stärkere Zentralisierung der Finanzierung 
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angestrebt? Auch hier gibt es bereits Widerstand. Wie sich das Gerichtsurteil auswirkt, 

bleibt ebenfalls abzuwarten. Es gibt derzeit mehr Fragen als Antworten, und ange-

sichts der Komplexität ist mit raschen Lösungen nicht zu rechnen. 

Die Fähigkeit zur Konsensfindung in der Politik scheint insgesamt abzunehmen. Wenn 

politische Entscheidungen nicht mehr primär auf fachlicher Expertise beruhen, son-

dern von Machtinteressen, wirtschaftlichen Strategien und parteipolitischen Erwägun-

gen geprägt sind, drohen Solidarität und demokratische Strukturen zu erodieren. Da-

her ist auch die Zivilgesellschaft gefordert, sich stärker einzubringen. Es reicht nicht, 

nur bei Wahlen ein Signal zu setzen. Wenn wir keine autoritären Entwicklungen wollen, 

müssen wir aktiv werden – hinaus aus der Komfortzone und hinein in die Verteidigung 

humanistischer Werte. 

 

Christine Boller 

Stv.Vorsitzende der FCG-Pensionist:innen im ÖGB 
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Arbeitssitzung - FCG-Pensionisten Kärnten 

Für den 23. Februar 2026 hatte FCG-Pensionisten Vorsitzender für Kärnten, Mag. 

Ing. Hermann Leustik die Mitglieder der FCG-Pensionisten in Kärnten zu einer Ar-

beitssitzung nach Klagenfurt eingeladen. 

 

Der Vorsitzende konnte neben einer großen Anzahl an Mitgliedern auch den FCG-

Landessekretär Mag. Florian Doiber und den Bundesvorsitzenden der FCG-Pen-

sionisten Willi Waldner begrüßen. Der FCG-Landesvorsitzende Reinhold 

Dohr hatte sich auf Grund von GÖD-Landestagen entschuldigen müssen. 

In seinem Bericht ging Mag. Leustik zunächst auf die aktuelle Situation in Kärnten 

ein. Besonders in Kärnten muss man die Mandatszuteilung auf Grund der ÖGB-Mit-

gliederzahlen auf die einzelnen Fraktionen hinterfragen. Ein weiterer Punkt bleibt die 

Erreichbarkeit der Mitglieder. Anschließend berichtete er über Aktivitäten der FCG- 

und ÖGB-Bundes-Pensionisten. 

Am Ende seiner Ausführungen ging er auf Forderungen ein, die aus Sicht der FCG-

Pensionisten für 2026 an die Bundesregierung zu stellen sind: 

- Belastungsstopp für Pensionistinnen und Pensionisten 

- Volle Inflationsanpassung für 2027 

- Kein Digitalisierungs-Zwang 

- Reformen bei Pflege und Gesundheit – Finanzierung aus einer Hand 

- Sozialleistungen sollen aus dem Pensionstopf herausgelöst werden 

- Arbeit im Alter sollte attraktiver gestaltet werden. 
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Abb. 2: Doiber, Waldner, Adlassnig, Quendler, Setz 

Im Anschluss war der Bundesvorsitzende der FCG-Pensionisten Willi Waldner am 

Wort. Er war wie immer hervorragend vorbereitet. Er konnte auch bei dieser Sitzung 

eine breite Palette an Themen und Problemen, Pensionistinnen und Pensionisten be-

treffend, aufgreifen und mit Zahlen und Tabellen untermauern. Es entwickelte sich 

während des ganzen Vortrages eine hitzige und rege Diskussion. Seine Ausführungen 

wurden mit starkem Applaus gewürdigt. 

Einen breiten Raum nahm auch die „Vorsorge-Studie“ ein, die von namhaften öster-

reichischen Versicherungen und Banken seit einiger Zeit in fast allen österreichischen 

Medien beworben wird. Wir haben im FCG-Newsletter 1/2026 darüber bereits berich-

tet. 

Da auf Grund der fortgeschritten Zeit nicht alle Tagesordnungspunkte (wie z.B. die 

Digitalisierung) abgearbeitet werden konnten, einigte man sich, bald wieder einen 

neuen Sitzungstermin anzuberaumen. 

 

Mag. Ing. Hermann Leustik 

Vorsitzender der FCG-Pensionisten Kärnten 

Mitglied des Vorstandes der ÖGB-Bundespensionisten 
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 „Gemeinsam gegen Desinformation“: 
Workshop-Reihe erfolgreich abgeschlossen. 

Das Verbindungsbüro des Europäi-
schen Parlaments in Österreich lud 
am 5. Juni 2026 zur Abschlussdis-
kussion der Workshopreihe „Desin-
formation“ ins Erlebnis Europa Wien 
ein. Seit Dezember 2025 brachte 
das EU-Bürgerbeteiligungsprojekt unterschiedliche Zielgruppen in eigenen Workshops 
zusammen – darunter Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, Studierende, Organisati-
onen sowie Seniorinnen und Senioren. 

Die Reihe verfolgte das Ziel, die Mechanismen von Desinformation verständlich zu 

vermitteln und gemeinsam praxisnahe Lösungsansätze zu erarbeiten. Ein besonderer 

Schwerpunkt lag auf der sogenannten „Generation Erfahrung+“. Für diese Zielgruppe 

standen Themen wie Betrugsprävention, Gesundheitsschutz und digitale Teilhabe im 

Mittelpunkt. 

Fake News sind ein ernstzunehmendes Phänomen, das die Grundlagen einer infor-

mierten Gesellschaft gefährdet. Sie beeinflussen Meinungen, destabilisieren Ver-

trauen und können reale Schäden verursachen. Besonders Seniorinnen und Senioren 

sind gefährdet, da sie oft weniger Erfahrung im kritischen Umgang mit digitalen Medien 

haben und emotional ansprechende Themen stärker auf sie wirken. 

 Ein bewusster, kritischer 

und gemeinschaftlicher Um-

gang mit Informationen ist 

daher unerlässlich. Medien-

kompetenz ist keine Frage 

des Alters – sondern eine 

Schlüsselqualifikation für 

mündige Teilhabe an der di-

gitalen Gesellschaft. 

Bei der Abschlussveranstal-

tung flossen die Ergebnisse 

aller Workshops zusammen 

und bildeten die Grundlage 

für einen intensiven Aus-

tausch mit EU-Abgeordne-

ten und Expertinnen. An der 

Diskussion beteiligten sich 

die Europaabgeordneten Helmut Brandstätter und Lukas Mandl sowie eine Vertreterin 

der Universität Wien. 

Abb 1: Livio Zalozieckyj / Disinfo Consulting 
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Im Zentrum der Gespräche stand die Frage, wie die Europäische Union und ihre Mit-

gliedstaaten den Schutz vor Desinformation wirksam stärken und zugleich die Medi-

enkompetenz in allen Altersgruppen fördern können. 

Zum Abschluss informierten die Veranstalter darüber, dass bei entsprechendem Inte-

resse weitere Veranstaltungen in einzelnen Bundesländern geplant werden könnten. 

So sollen die Inhalte der Workshopreihe auch regional vertieft und einem noch breite-

ren Publikum zugänglich gemacht werden. Darüber hinaus werden die wichtigsten Er-

gebnisse und Erkenntnisse dieser Veranstaltungsreihe in einem unserer kommenden 

Newsletter vorgestellt. 

Wilhelm Waldner  
Vorsitzender der FCG-Pensionist:innen im ÖGB 
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50 Jahre Österreichischer Seniorenrat 

Feierliche Festveranstaltung im Parlament 

Die gesetzlich anerkannte Interessensvertretung der Pensionistinnen und Pensionis-

ten Österreichs, der Österreichische Seniorenrat, beging am 9. Juni 2026 mit einem 

feierlichen Festakt im historischen Sitzungssaal des Nationalrates sein 50-jähriges 

Bestehen. Die Dachorganisation wurde am 11. Juni 1976 gegründet und sie vertritt 

heute die Anliegen von rund 2,5 Millionen Seniorinnen und Senioren in Österreich. 

Die Eröffnung des Festaktes im Parlament erfolgte durch den Präsidenten des Na-

tionalrates Walter Rosenkranz. In seiner Festansprache betonte er besonders den 

Wert des Dialoges zwischen den Generationen.  

 

Abb. 1: Hengstschläger, Korosec, Schumann, Gersthofer, Pfanzelter, Rosenkranz. 
50 Jahre Seniorenrat - © Parlamentsdirektion / Thomas Topf 

Die beiden hohen Repräsentanten des österreichischen Staates, Bundespräsident 

Alexander Van der Bellen und Bundeskanzler Christian Stocker überbrachten per 

Videobotschaft die Geburtstagswünsche und dankten allen für ihren jahrzehntelangen 

Einsatz für die Gesellschaft. 

Weitere Grußbotschaften hörten wir von Staatssekretär Alexander Pröll, Bundes-

ministerin Korinna Schumann sowie von der Präsidentin der Bundesarbeitskam-

mer, Renate Anderl. Sie alle betonten in ihren Ansprachen besonders die gemeinsa-

men Erfolge in der österreichischen Sozialpolitik. 
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Der anschließende Festvortrag mit dem Titel: „Gesellschaft des langen Lebens“ 

wurde vom bekannten Genetiker Prof. Markus Hengstschläger gehalten. Die Kern-

aussage seines Vortrages tätigte er mit dem Satz: „Eine alternde Gesellschaft sollte 

nicht als reine Last, sondern als Chance für Fortschritt durch die Symbiose aus Erfah-

rung und Innovation verstanden werden“.  

 

Abb. 2: Kärntner Pensionisten-Vertreter mit der Jubilarin Korosec.  
v.l.n.r.:  Leustik, Korosec, Scheucher-Pichler, Mertl, Foto: Leustik 

Danach traten die beiden amtierenden Präsidentinnen des Seniorenrates ans Redner-

pult und bilanzierten über fünf Jahrzehnte Seniorenpolitik.  

Ingrid Korosec (Österreichischer Seniorenbund) verwies auf den Wandel im gesell-

schaftlichen Miteinander: „Es wird heute nicht mehr über ältere Menschen geredet, 

sondern mit ihnen“. 

Birgit Gerstorfer (Pensionistenverband Österreichs) verwies auf die gemeinsamen 

Erfolge bei der Absicherung der Pensionen, den Verbesserungen im Pflegebereich 

und bei der Altersdiskriminierung. 

Die Veranstaltung wurde musikalisch feierlich umrahmt durch ein Ensemble der Uni-

versität für Musik und darstellende Kunst Wien. Die bekannte und langjährige 

ORF-Stimme Heilwig Pfanzelter führte durch den Vormittag. 
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Abb. 3: Spitzen-Vertreter der FCG-Bundespensionisten:  
Amon, Halusa, Waldner, Büchinger, Foto: Leustik 

Aus Anlass des Jubiläums wurde eine Festschrift „50 Jahre – Starke Stimme“ ver-

öffentlicht, die die letzten fünf Jahrzehnte Seniorenrat dokumentiert. 

 

 

Mag. Ing. Hermann Leustik 

Vorsitzender der FCG-Pensionisten Kärnten 

Mitglied des Vorstandes der ÖGB-Bundespensionisten 

 

 

 

 

https://www.seniorenrat.at/media/file/101153_Festschrift_50_Jahre_2026_WEB.pdf
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Moralprediger mit sanfter Landung:  
Der Fall Gerald Loacker 
Jahrelang inszenierte sich Gerald Loacker als konsequenter Mahner gegen ein „Sys-

tem der Privilegien“. Mit spürbarem missionarischem Eifer kritisierte er Sonderrechte, 

Versorgungsposten und ein aus seiner Sicht überholtes Pensionssystem – verbunden 

mit der Forderung nach mehr Eigenverantwortung und längerem Arbeiten. 

 

Mit dem Wechsel zum Europäischen Rechnungshof verschiebt sich der Blickwinkel 

allerdings deutlich.  

Dort trifft politische Rhetorik auf institutionelle Realität – inklusive eines Vergütungs-

systems, das kaum in das Bild strenger Sparsamkeit passt: rund 31.000 Euro Monats-

bezug, großzügige Übergangsregelungen und ein Pensionsmodell, das nach kurzer 

Amtszeit lebenslange  Ansprüche auf eine „Luxuspension“ nach österreichischen 

Maßstäben sichert. 

Der Kontrast ist schwer zu übersehen. Wer über Jahre den Abbau von Privilegien ein-

fordert, wird in der politischen Bewertung zwangsläufig auch an den eigenen Maßstä-

ben gemessen. Für die öffentliche Wahrnehmung bleibt daher weniger die Frage der 

formalen Legitimität als jene der Glaubwürdigkeit. 
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Am Ende wirkt der Fall wie ein klassisches politisches Paradox: Der Kampf gegen die 

Privilegien verliert an Schärfe genau in dem Moment, in dem er persönliche Konse-

quenz hätte haben können. 

 

 

 

 

 

 

 

Wilhelm Waldner  

Vorsitzender der FCG-Pensionist:innen im ÖGB 
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